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geschichtlichen Bedingungen schöpferisch weıterzuentwickeln un: für dıe (3e-
sellschattswissenschaft un die geschichtliche Praxıs fruchtbar machen“ 415} Im
übrıgen möchte unterscheiden zwischen eiınem ‚harten Kern der Schule Horkhei-
INeCeTr un Adorno) nd 508 Dıissıdenten, die sıch VO einem gew1ssen Zeıtpunkt Sgenüber dem harten Kern verselbständigt hätten (Fromm un: Marcuse). Allerdings 1St.

sıch selbst „des NUr relatıven Wertes dieser Unterscheidung bewufst“ (60), da
Benjamın weder ZUuU harten Kern och den Dissıdenten gerechnet werden

könne. Problemloser 1St hingegen die Unterscheidung zwıschen eiıner Vorkriegsgene-ratıon un eıner Nachkriegsgeneration der Schule, welch letzterer Petrovıc neben
Habermas un: Schmidt Wellmer rechnet.

Diese Differenzierungen machen ımmerhın sovıel deutlıch: Dı1e Frankfurter Schule
1St nıcht der monolıthische Block, als der s1e VO  ; ihren Gegnern oft hingestellt wırd
Gerade Wenn IHan ihre internationale Wırkungsgeschichte bedenkt, dıe Ja vorrangıgGegenstand des vorlıegenden ammelbandes ISt, ann INa sıch dieser Eıinsıcht schwer-
ıch entziehen. Sıcher ISt, da{fß sS1e den Charakter eiıner Modeströmung mittlerweile eiın-
gebüßt hat Das erleichtert 1ne sachliıche Würdigung ihrer Verdienste, äfst ber uch
dıe renzen dieser Theorietormation deutlicher ın den Blick Lreten In beıderlei Hın-
sıcht 1etert der vorlıegende ammelband ıne Reıihe VO  — bedenkenswerten Gesıichts-
punkten. Eıne Durchsicht der einzelnen Beıträge, deren sprachliches un inhaltliches
Nıveau teiılweise beträchrlich dıvergiert, führt treiıilıch uch die Getahren VOTLT Augen,dıe miıt einer „Ideengeschichtlichen Selbstthematisierung“ der Frankfurter Schule
gegeben sınd Nach Habermas 1St ihnen Nu begegnen, da WIr „Uuns den Proble-
INEeE  a} selbst zuwenden, auszuprobieren, WwW1€e weıt Nan mi1t der rücksichtslos revisS1ON1-
stischen Ausschöpfung des Anregungspotentıials eıner derart weıtverzweıgten For-
schungstradition kommt“ Man dart se1n, Was solche Ausschöpfungdes Anregungspotentıials der Kritischen Theorie (auch ber das VO  —_ der S08 JüngerenKrıitischen Theorie bereits Geleistete inaus) iın Zukunft erbringt. Wiıchtiger 1STt treilich
och die Auseinandersetzung mıt zentralen fundamentalphilosophischen Prämissen
der Frankfurter Schule, die 1ın dem vorlıegenden Sammelband aufgrund VO  — dessen
spezifischer Zielsetzung ausgespart blieb, besteht dessen Intention doch laut Vorwort
1mM wesentlichen darın, „die Antworten“ präsentieren, „dıe die Frankfurter Schule ıIn
ihren verschiedenen Phasen un: Dıiszıplinen dem Problem der gesellschaftlichenRatıionalıtät gegeben hat“ (VD) H ((MH4:16 53

HOTTINGER, STEPHAN, Nelson (Z00dmans Nominalısmus UN Methodologie (BernerReıhe philosophischer Studien Bern Stuttgart: Haupt 1988 44
Der Vertasser beabsıchtigt, „1IN einen eıl VO Goodmans Gedankengut” e1n-

zuführen, dessen „nominalıstische, relatıvıstısche und pluralıstische Auffassungen“darzustellen un „Ausblicke“ yeben auf 1m Sınne Goodmans weıtertührende Arbeıi-
ten (vgl 17) Im Kap macht zunächst allgemeıne Bemerkungen Methodologieüberhaupt: Normalerweise se1 schwierig, die methodischen Grundsätze e1ınes Autors
AaUuUus seinem Werk herauszupräparieren un: formulieren, ohne in Irımalıtäten abzu-
gleıten. Dennoch lohne sıch die Mühe, weıl TT das gegenseıtige Wıssen die jeweılı-
SCH Grundvoraussetzungen siınnvolles Gespräch ermöglıche (2 E Eın kurzer Abriıfß
der Geschichte des Nomiminalısmus un: ine Klassıfizierung heutiger Varıanten dieser
Posıtion bılden den zweıten eıl des Einleitungskapitels (4—12). Vor diesem Hınter-
grund skizzıert ann das Kap (Goodmans Nomuinalısmus: eın Indiyviduumsbegriffund Indivyiduenkalkül werden dargestellt SOWIe deren phänomenalistische (und tinıtı-
stısche) Interpretation erläutert (13—23) Weıtere Untersuchungen verdeutlichen, daß
Goodmans Kalkül uch eın unendliches bzw nıchtatomares Unıversum
geordnet werden ann un: da sıch uch eıgnet für ıne nominalıstische Interpreta-t10N VO E Prädikaten der mathematischen Entitäten (24—38) Überschrieben miıt
„Konstruktionismus, Pluralısmus, Relatıyismus“ yeht das Kap der Frage nach, VO
welcher „Warte“ aus und mıt welchen „methodologischen“ Voraussetzungen o0d-
INan Philosophie treıbt (39—59). Die „Schlußbemerkungen“ des Kap gelten weıter-tührenden nomınalıstiıschen Ansätzen: Hauptsächlich Orjentlert Fiıelds Werk
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„Scıence wıthout numbers”, untersucht zunächst die Möglichkeit einer „Nomiuinalı-
sıerung der Naturwissenschaften“ (60—69) Dann diskutiert geleitet VO  — Laue-
AF Methode eiınes „offenen Iranszendentalısmus” dıe Möglichkeiten nomiınalıstı-
schen Sprechens über ıktiıve Entitäten (70—76) Dreı Anhänge fassen das ormale
Instrumentarıum der behandelten Kalküle (77—83) Fıne austührliche Bı-
bliographie (84—90) SOWIEe eın Personen- un Sachregister (91—94) schließen das Werk

i3ieses Bändchen leidet EeLWAaS darunter, da{fß auf begrenztem Raum vieles le1ı-
sten ll Der hıstorısche Abrifß geräat ausgesprochen kursorisch. Eınzelne ormale Pas-
Sapcnh iınsbesondere 1mM Nominalısmus-Kapıtel könnten mehr Erläuterung
vertragen. Gezielte Hınweise auf dıe Anhänge un: häufigere Querverweılse würden
em Leser die Orıjentierung erleichtern. Sotern die „Ausblicke“ des Schlufßßkapitels sıch
miıt der „Nominalısıerung“ der Naturwissenschaften beschäftigen, seLzZen s1e ine -
ıde Kenntnıiıs der Grundlagendiskussion 1n der Mathematık VOTaus un: bıeten oft NnUu
summariısche Darstellungen der Überlegungen XC Field Am lesertreundlichsten
gestaltet 1St das Kap ber Goodmans „Relatıvismus“ Allerdings steht nıcht, W1€e
selber andeutet (39 58), ın einem systematıschen Zusammenhang mı1t der Nomiuinalıs-
mus-Diskussion und behandelt weıtgehend isoliert VO diesem Thema andere philoso-
phische Grundhaltungen Goodmans. „Kunst“ un „Asthetik“ tallen mehrmals als
Stichwörter. Ferner betont E CS se1l eın wichtiges Anlıegen Goodmans, „dıe Wıssen-
schaften und dıe Künste der gleichen methodologischen Vertahrensweise be-
trachten“ 39) Unklar bleibt jedoch, ob auf dieses Thema 1U näher eingehen 11
der nıcht vgl n 3 9 D /0'% Zu rıgorose Knappheıt 1n den Darstellungen, eın
breites Spektrum Themen un ockere (oder vielleicht SAl nıcht intendierte?)
Verknüpfung der Titelthemen „Nominalısmus” un „Methodologie” sınd der Absicht
dieses Bändchens, eine „Einführung“ gyeben, zumindest abträglich Unbeschadet
der ben enannten Unzuträglichkeiten werden Wwel Hauptlınıen ıIn Goodmans Philo-
sophıe deutlıch: der Versuch, systematisch eıne nominalıstische Sprache aufzubauen,
die 1U Individuenvarıablen enthält un auf abstrakte Entitäten verzichtet, SOWIl1e die
relatıyıstısche Idee verschiedener „Welt-Versionen“ jeweıls In Abhängigkeit VO'  —_
einem estimmten Beschreibungssystem. Nach Goodman habe keinen Sınn, eıne
„vollständıge Beschreibung der Wıirklichkeit“ suchen; enn gebe viele wırklıche
VWelten, die durch richtige, in verschiedenartigen Symbolsystemen tormulhierte Vers1i0-
NCNn beschrieben werden“ Sınnvollerweise se1l Bezug auf „dıe Welt“ un: damıt uch
„prütfbare Hypothesen un aufweisbare Resultate“ 19808 möglıch aut der Basıs eınes
„bestimmten Beschreibungssystems” (vgl 40'). S7F

LIFE AN. EANING Reader. Edited by Oswald Hanflıng the Open Universıty. Ox-
tord Basıl Blackwell 1n assoclatıon wıth The Open Universıty 198 / V11/255
Der Reader umta{ßt ler Abschnitte: Hat das Leben einen Sınn?; I1 Tod, Leid un:

der Wert des Lebens; 11L Natur un Gesellschafrt; Lust, Glück un: Selbstverwirklıi-
chung. Er bringt Texte VO der Bıbel ber Platon, Arıstoteles, Lukrez, Hobbes, Rous-
SCauU, Schopenhauer, St Mill, Tolsto1, Schlıick, Hulzınga, Moore bıs
zeıtgenössıschen Philosophen. Für die kritische Eıinstellung, welche die Auswahl be-
stımmt, 1St O bezeichnend, da{fß dıe Sammlung mıiıt dem alttestamentlichen Pessimisten
Kohelet beginnt. Dennoch kommt ıne Vıelzahl VO Gesichtspunkten ZUur Sprache. So
steht z B Tolstoıis tideistischer Antwort auftf die Sınnfrage die Auffassung VO  — Kurt
Baıer gegenüber, das Christentum raube dem Menschen den ınn se1ınes Lebens:; die 7
sentialıstische Sıcht des Menschen und seiner Selbstverwirklichung be1 Arıstoteles un
Bradley wırd konfrontiert miıt der exıstentialistischen Auffassung Sartres. Interesse VOI-
dient der Band wenıger der klassıschen Texte als vielmehr deswegen, weiıl hıer
bekannte zeıtgenössische Philosophen, VOT allem aus dem englischsprachigen Raum,
SOZUsagen Bekenntnisse Grundfragen des menschlichen aselıns abgeben, Kurt
Baıer, Thomas Nagel und Morıtz Schlick Zur Frage ach dem ınn des Lebens. Dıiıe
Beıträge VoO Moore, J. Glover, Ewın un Sınger In eıl I1 vermıiıtteln
dem eiınen Einblick 1ın dıe utilitarıstische Diskussion ber den Wert des Lebens. Hılft-
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